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aqeSuch des dritten Zahres
des Weltkrieges.

An der Somm - scheitert ein englischer
Hotz, mit den dabei gemuchte» G§fan.

fett steigt deren Zahl für die letzte Woche
fast 1000 . An der russischen Irgnt Ruhe.

Rr letzten Kriegsberichte.
Kroges Hauptquartier. 17. Novbr. (WB .)
tlich.

West'icher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Flandern lebte das Artilleriefeuer am
mittag bei Dirmuden und zwischen den
Ppern nach Städten und Roulers führen-
Bahnen aus.

Eigene Sturmtrupps brachten durch fm-
?rauigenen ans den belgischen Trichter¬

en südlich vom Dlankaart-See einen Offi-
'r und 63 Mann zurück.
An der Südfront von St . Quentin hielt

gestern der starke Artillerie - und Minen-
erkämpf an.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Bei erfolgreichen Vorfeldkämpfen im M-
-Grnnd nordwestlich von Auberive und
dem östlichenMaasufer blieben gefangen--
nzofen in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.

MazedonischeFront.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Trotz Kälte und Schnee, unermüdlich '

ri_Ttff, erklommen österreichisch-ungarische
Mppen zwischen Brenta und Piave die stel-

von Italienern zähe verteidigten Gipse:
Monte Prassolan und Monte Peurna
nahmen einen Regimentskommandeur.

Offiziere und 750 Mann gefangen.
Auf dem westlichen Ufer der unteren Piave
undungsgefechte.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 18. Novbr. (WB .)
Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern blieb der Artilleriekampf

in mäßigen Grenzen. Im Artois und nörd¬
lich von St . Quentin wurden in erfolgreichen
Erkundungsgefechtenmehr als vierzig Eng¬
länder eingcjbracht und mehrere Maschinen-
gewehre erbeutet

Starker, seit zwei Tagen gesteigerter
Feuerwirkung gegen die Südfront von Sl.
Quentin folgte ein französischer Vorstoß. Der
Feind wurde im Nahkampf zurückgrworfen
und büßte befangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front.
Nördlich vom Doiransee wiesen bulgarische

Feldwachen den Angriff eines englischen
Bataillons ab.

Italienische Front.
Nördlich von Asiago verbluteten stch starke

italienische Kräfte in erfolglosen Angriffen
gegen die ihnen entrissenen Höhen. Zwischen
Brenta und Piave warfen unsere Truppen
den Feind aus mehrere nStellungen . An der
unteren Piave zeitweilig verstärkter Feuer-
kampf.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 18 Skor.br., abends (WB . Amtlich.)
An der West- und Ostfront keine größeren

Kampfhandlungen.
Zwischen Brenta und Piave wurden die

Italiener erneut aus starken Eebirgsstel-
lungen geworfen.

390 500»rsaniene
Berlin , 17. Novbr. (WB .) Zu dem unge

heuren Eeländegewinn von über 45 550
Quadratkilometern, die die Verbündeten in
vier kurzen Monaten von Mitte Juli bis
Mitte November eroberten, treten noch die
gewaltigen Zahlen an Gefangenen und Ge¬
schützen. die allein in den größeren Opera¬
tionen dieser Zeitspanne eingebracht wurden.
Vom 19. Juli bis Mitte November wurden
rund 390 550 Gefangene gemacht und mehr
als 3233 Geschütze erobert. Nicht mitgerechnet
find hierbei die größeren und kleineren Zah¬
len von Gefangenen, die in den dauernden

Kämpfen an allen Fronten fast täglich ein-
kommen. Das während dieser Zeit außer¬
dem erbeutete Material an Maschinenge¬
wehren, Minenwerfern und sonstigem Kriegs-
gerätv ist bisher nicht annähernd zu über¬
sehen. Die blutigen Verluste der Engländer,
Franzosen, Italiener und Russen während
dieser Monate find entsprechend hoch. Boi
allem haben die Canadier und die Engländer
während ihrer vierzehn Schlachten um die
U-Vooibasts unerhörte blutige Verluste er-
litten , die durch die fast täglichen, ergebnis¬
losen Teilangriffe sich noch erhöhen.

244 Flasreuie unD9Motte.
Berlin , 17. Novbr. (WB .) Im Monar

Oktober verloren die Feinde durch die Tätig-
feit unserer Kampfmittel auf allen Frontet,
im ganzen 244 Flugzeuge und neun Ballon »..
Wir büßten demgegenüber 67 Flugzeuge und
einen Ballon ein. Davon verbleiben 39
Flugzeuge jenseits der Linien, während die
anderen 28 über unserem Gebiet verloren
gingen. Auf die Westfront allein .entfalle:-,
von den 244 nutzer Gefecht gesetzten feind
lichen Flugzeugen 201, von den 67 deutschen
53. An der italienischen Front schossen wir
35 feindliche Flugzeuge ab und büßten neun
eigene ein Im einzelnen setzt sich die Summe
der feindlichen Verluste folgendermaßen z
sammen: 207 Flugzeuge wurden im Luftkampf
22 durch Flugabwehrkanonen, 3 durch Jnfau
terie abgeschoffen, 12 landeten freiwillig hin
ter unseren Linien. Von diesen Flugzeugen
sind 149 in unserem Besitz. 95 stürzten jen
seit? unserer Linie erkennbar ab.

enqlischer Flotteiwarstoß.
Abgerviesen!

Berlin . 17. Novbr. (WB . Amtilch.) Zum
ersten Male seit den ersten Kriegsmonaten
versuchten am 17. November starke englische
Seestreitkräftc in die deutsche Bucht einzu
brechen. Durch unsere Sicherungen wurden
sie bereits auf der Linie Horns Riff -Terfchel-
ling festgestellt und durch den sofort ange¬
setzten Gegenstoß unserer Vorposten-Streit¬
kräfte mühelos und ohne eigene Verluste ab¬
gewiesen

Durch die Tätigkeit unsererU-Boote wur¬
den auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
neuerdings 16 006 Bruttoregistertonen oer-
enkt Unter den vernichteten Schiffen be¬

fanden sich3 durch Geleit gesicherte Dampfer,
von denen zwei englischer Nationalitär
waren.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Die englische Meldung.
Die britische Admiralität meldet vom 17.

d. M .: Unsere leichten Seestreitkräfte, die i
der Helooländer Bucht operierten, gerieten
heute früh mit feindlichen leichten Seestreit¬
kräften ins Gefecht. Die einzige bisher vor¬
liegende Nachricht ist, daß unsere Schisse
leichte feindliche Kreuzer angegriffen haben,
daß diese sich mit voller Geschwindigkeit zu-
rückzogen und unsere Schiffe sie verfolgten.

6 Grohkampfschisfe.
Berlin , 18. Novbr. (WB.) An dem Ge¬

fecht während des englischen Vorstoßes in die
Deutsche Bucht am 17. November nahmen
auf englischer Seite außer einer größeren
Anzahl kleiner Kreuzer und Torpedoboots¬
zerstörer nach einwandfreierFeststellungdurch
unsere Ceestreitkräste und Flugzeuge sechs
Eroßkampfschiffe(Linienschiffe und Schlacht¬
kreuzer) teil . Der englische Befehlshaber
wird sich hierüber im Gegensatz zum amtlichen
Bericht der englischen Admiralität , der nur
von leichten englischen Streitkräften spricht,
nicht im Unklaren gewesen sein. Dem Vor¬
gehen der Engländer wurde unsererseis als-
bald mit entsprechenden Kräften entgegen¬
getreten. die den Gegner zum Rückzug be¬
wogen. Auf den feindlichen Schiffen und
Zerstörern wurde nach einwandfreier Be-
obachung unserer Streitkräfte eine Reihe
von Treffern erzrelt. Auch Flugzeuge von
uns griffen in das Gefecht ein und belegten
die englischen Eroßkampfschiffe mit Bomben.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Stanislaw«Relowrka.
jMStctnlilllll.

Weinend brach Stanilawa in einem Sesiel
lammen. Die Schritte der Leute draußen
it der Gelöteten entfernten stch.

Als 'sie wieder um sich schaue, kniete der
rke Foma Bankjejew neben ihrem Sesiel

nd rieb ihr die Schläfe mit Eau de Cologne.
„Frau Baronin ! Das ist der Krieg ! Eebett
nichts auf die Wahnsinnige! Ich bin selbst

wie gelähmt vor Schrecken. Das sinv
fcte furchtbaren Wechselfälle des Krieges . ."
| „Nur eine einzige Frage, die Sie mir ge¬
statten müsien", sagte Ardacheff. „Haben

Eie einen Bruder? Hatten Sie dieses Weib
1* im Leben gesehen?"

Cie sah den General vcll an. Wie lange
®ot ihr Dasein nichts als eine Lüge? Was
tarn auaf diese an?
I Und sie sagte, ruhig und ohne mit der
Wimper zu zucken: „Nie hatte ich einen Bru-
der. Nie sah ich solch unglückseliges Weib."

nd mit dem Ton noch immer regen Erstau-
bens setzte sie hinzu: „Und daß das Geschöpf
deinen Namen rief !"
L „Den hatte sie aufgefangen. Das tun
^rre Ich bin überzeugt, daß sie in ihrer
Todesangst den Beistand verloren hat."

„Und wo ist Eritzko, Sergius Ardacheff?"
! „Er kommt gleich Er unterschreibt nur
On Protokoll. Eine reine Formsache, die
Lichts zu sagen hat. Ob so oder so — die
Person war der Spionage überführt und
Darauf steht nun einmal der Tod. Eritzko
"raucht sich niemals Eewisiensbisie zu
Wochen."

^ Die Lust zum Tanzen hatte ihm aber
Eritzko vergällt Er jagte die Hauskapelle
»on dannen.

Eritzko war völlig nüchtern, als er wie
der ins 'Zimmer trat. Dann stürzte er schnell
ein großes Glas Champagner hinunter, und
während er sich ein zweites einschenkte, sagte
er: „Nehmen Sie meinen Dank, Sergius
Ardacheff Nikolajewitsch! Die Sache ist aus
der Wett. Ich habe den Stabskapitän und
seine Kerle mit dem nötigen silbernen Hände-
Druck verabschiedet Sie grinsten, als sie das
Protokoll unterkreuzten. Aber seien Sie nicht
ungehalten, daß ich noch diese Nacht aufbreche,
lieber Freund! Noch einen schwarzen Kaf¬
fee —" '

„Wird es der gnädigsten Frau Baronin
nicht zu viel zugemutet sein? erlaubte fick
Foma Bankrjew zu fragen.

Statt einer Antwort schüttelte sie den
Kopf.

„Lasten Sie Ihre Gäule anschirren, Foma
Petrowitsch," sagte der General.

XI.
Mit eisigen Winden, zeitiger noch als an

dere Jahre, war in St . Petersburg der Win¬
ter eingerückt. In den Straßen der Newa¬
stadt klingelten seit gestern die Schlitten.

Ein Dreigespann, von der Troizkibrücke
einbiegend, sauste über den Kamenoostrowskl-
Prospekt. Die wirbelnden Hufe trommelten
auf dem mit federweichemSchnee bedeckten
Holzpflaster. Im hochgeschlagenen Pelzkra-
gen fuhr Fürst Miaschinski zu seinem Vetter,
dem Stadthauptmann Obolenski, als er, dicht
vor dem weißen Hause von Witte , seinem
Kutscher förmlich in die Zügel fiel.

„Hallen! Sofort !" Und er winkle dem
Offizier mit beiden Händen, der zu Pferde
saß und den er mit dem Schlitten überholt
hatte.

„Gritzko!"

Der riß im Nu seinen Vollblüter herum.
„Alle guten Geister . . .!" Mit drei Ealopp-
sprüngen jagte er heran.

„Fürst, Sie ? Und wohl und munter?!"
Sie schüttelten sich die Hand. „Weder

das eine, noch das andere, aber man lebt,"
„Und Ardacheff behauptete, Sie würden

Neujahr nicht uberdauern", platzte Eritzko
Sokolow heraus Er war in Gala-Uniform.

„Ein freundlicher Mann ! Nun, ich sitze
notdürftig zusammengeflickt leibhaftig vor
Ihnen . Ist Ardacheff noch bei Minsk zu
Gange ? Seit wann sind Sie zurück? Und
kommen von Peterhof? -Ja natürlich! Seh 's
ja an den Klunkern! -4 Na, und hochdero
Allerholdseligste? Dies und tausenderlei an¬
deres müsien Sie mir armem Patienten heute
oder morgen spätestens erzählen. Sie find das
erste b̂ekannte Gesicht! Ganz Pjetjr scheint an
der Teufelsfront zu stecken!"

„Das stnnmt bemalte Bir auf mick>und
wenige. Wer das gedacht hätte!"

„Nicht einer. Stündlich beglückwünsche ich
mich, daß ich den Höllengraus wenigstens
entronnen bin. Jetzt merkt man, daß Atmen
schon ein Vergnügen darstellt. Nun, blon.
Der Knabe — der allmächtige Zar kann auf
den Knieen vor mir liegen, nichts in aller
Welt bringt mich wieder an die Front."

„Das fühle ich Ihnen nach. Ich vergesie
mein Gastspiel bei den Jakutennasen, wie
Sie unsere Brüder von der Linie so treffend
zu nennen pflegten, meiner Lebtage nicht.
Auch ich gedenke, den Winter hier zu ver¬
bringen. Bis auf morgen und übermorgen.
Ich muß daher meinen Befuck, für später —"

„Uebungsreise durch die Lüfte?"
„Etwas ähnliches. Großer Empfang. Ich

fliege dem britischen Kreuzer entgegen, der
den Lordgeneral mit seinem Stabe nach
Kronstadt führen wird. Und denken Sie!
Stanislawa hat den brennenden Wunsch, mich
zu begleiten —"

„Also 'ist es doch wahr, daß die Englän¬
der angereist kommen? Eben sollte mein Bei¬
ter Obolenski mir das schwirrende Gerücht
bestätigen."

,Zch habe Befehl, . sie einzuholen. Die
Deutschen haben diesen Luft-Ehrepdienst
eingeführt, und wir ahmen ihn nach."

„Viel Ehre, die wir den Allerweltklug,
wisiern antun !"

„Den Engländern ? Da sprechen Sie mir
aus der Seele . Fürst!"

Miaschinski nickte. „Guten Flug, bester
Eritzko! Und wenn Sie Ihre Maschine wie¬
der in den Stall gezogen haben, dann er¬
warte ick Sie bestimmt in meinem Stadthau».

„Das soll ein Wort sein, Fürst!"
„Und meinen Handkuß der schönen, mu¬

tigen Stanislawa !"
Noch einmal drückten sie sich die Hand.

Die Troika flog dahin. Im Schritt ritt
Eritzko Sokolow seiner Wohnung zu. Er
hielt nur noch kurze Zeit vor der Tür von
Jelisiejew , dem stadtbekannten Schlemmer,
haus, und erhandelte für Stanislawa ein
halbes Dutzend Kalvillen , das Stück zu sechs
Rubel , und eine Handvoll Erdbeeren, für
die er dem Verkäufer eine Fünfzigrubelnots
in Zahlutrg geben mußte. Er lachte über den
„Kriegspreis ". H

Was wußte Gritzko Sokolow von dem Pe¬
tersburg ,das hungerte! Von den Frierenden?
Von den Hunderttausenden, die nie bitterer
um ihr Leben gerungen hatten, als jetzt?

(Korlsetzung folgt.)



in.  722 ..Taunus »»»«« « ad fwmbar « » d. ftW>«
„Unsere leichten Streitlüste ."

London . 18. Novbr . (WB .) ' Die Aümira
lirät hat bisher keine weiteren Einzelheiten
über die gestrig * Unternehmung unserer leich¬
ten Kreuzer in der Helgoländer Bucht erhal¬
ten , außer der Meldung , daß die feindlichen
leichten Kreuzer bis 30 Meilen vor Helga-
land getrieben wurden , wo sie in den Schutz
der Schlachtflotte und der Minenfelder ge-
langten , woraus unsere leichten Streitkräfte
sich zurückzogen . Einen der feindlichen Kreu¬
zer sah man brennen , ein anderer schien Scha-
den an der Maschine zu haben , da er arn
Heck tieflag . Ein feindlicher Minensucher

wurde rersenkt . Wir halten keine Verluste,
außer unbedeutendem Sachschaden an den
Schiffen Unsere Verluste an Mannschaften
find gering

Der Bürgerkrieg in Rntzlonli.
Kerenskis Stab verhaftet , er selbst geflüchtet.

Petersburg , 17. Novbr . (WB .) Reuter-
meldung . . Am Freitag haben die Maxima-
listen Eatschina besetzt. Der Stab Kerenskis
wurde verhaftet . Kerenski ist gefluchter.
Seine Gefangennahme wurde angeordnet.
Am Samstag wurden sie Feindseligkeiten
eingestellt . In Moskau wurden die Bedin¬
gungen unterzeichnet , unter denen die soge¬
nannte weiße Garde Kerenskis die Waffen
abliefern will . Der öffentliche Wohlfahrts-
ausfchuß wurde aufgelöst . Die Marimaliften
»erlangen als Bedingung für ihren Eintritt
in ein sozialistisches Koalitioskabinett u . u.
die Kontrolle über die Truppen von Peters¬
burg und Moskau und über die Arbeiter von
ganz Rußland . Neratow , früherer Minister
für auswärtige Angelegnheiten , der die Ver¬
träge mit den Alliierten in Sicherheit ge¬
bracht hat , hält stch verborgen . Die MaLima-
listen haben seine Verhafung und die Auf¬
spürung der Dokumente angeordnet.

„Unser Land ist gebrochen ."

Kopenhagen , 18. Novbr . <WB .) Der neue
Legaiionssekrtär der hiesigen russischen Ge¬
sandtschaft , Baron von der Wieth , der au»
Petersburg hier eintraf , teilte einem Ver-
treter des Blattes „Politiken " mit:

Wir veiließen Petersburg im letzten Au¬
genblick, als die Kugeln der Bolschewik ! uns
bereis um die Ohren pfiffen . Was Kerenski
anbetrifft , so glaubte man früher in ihm den
Retter Rußlands zu sehen, nun jedoch nrchr
mehr . Unser Land ist gebrochen , es gleicht
einem Menschen , der krank an Leib und Seele
ist . Wir stehen vor einem entscheidenden
Wendepunkt , vor dem einigen Wunsch nach
Frieden um jeden Preis . Rußland wird
aber die Alliierten nicht im Stich lasten , die
guten Kräfte der Bevölkerung weroen ho)
fentlich wieder zur Macht gelangen , Da«
Heer ist trotz des Dorgefallsnen nicht ver¬
nichtet , wenn die Werbetätigkeit der Bollchs-
wiki es auch schwächte und die Manneszucht
schädigte

Matrosen rn Helsinafors die Ueberhand . Seit - ., gegen die unsichtbaren Angriffe der deutschen
l " Tl>-rr J C!

L ° ber bemächtigten sich mehrere tausend U -Borte . gegen dieMann der Buraerwebr des Volüeiamt «« ” ' an . ... .'
bombardements ? Mit anderen Worten , wie
hätte die englische Flotte triumphiert , wären
die U-Boote , Minen und Flugzeuge nie er.
funden worden ! Wahrheit ist. daß die eng-
lische Flotte für einen Krieg entworfen unv
bestimmt war . in dem diese Waffen als be¬
deutungslos angesehen worden find ."

Die Unabhängigkeit Irlands.
Bern , 18. Novbr . (WB .) Die englische

Mann der Bürgerwehr des Polizeiamtes,
um einen Pogrom zu verhüten . Sonst scheinen
die Ausständigen überall in Finland dre
Macht an sich geristen zu haben . Telegramme
werden nicht befördert . Nur noch Eisenbahn¬
züge , die Arbeiter befördern , verkehren , Rei¬
fende , die sich durch Finland nach Rußland
begeben wollten , kehrten unverrichteter Sache
nach Haparanda zurück. Als Vorsteher des Te
legraphenamtes von Torna wurde ein finni-
scherSoldat angestellr . der nur finnisch spricht ^ ~ ~ --
Das ganze Offizierkorps von Tornea wurde j ” eß,erun 9 verbot die von den Sinnfeinern
abgesetzt . Die Ansständigen und Soldaten ! be  Valera und Eriffiths angekündigte Ver-
beherrfchen die Stadt . Die Stimmung rw ' fammlung in Materscrd , dem Haupttore des
nördlichen F .nland ist ruhig und abwartend i Wahlkreises des Nationalisten Redmond . Die

frllttfrpflfl - ^ nannten wurden bei ihrer Ankunft daselbst
_ imi I am Vorabend von irischen Freiwilligen unv
Das Ministerium Clemeneeau. ! Voyscouts am Bahnhöfe festlich empfangen

Paris , 17. Novbr . (WB .) Meldung der ! und nach der Stadt geleitet . Der Versuch
Agenoe Havas . Zu Unterstaatssekretären ! der Anhänger Redmonds , den Zug der Sinn¬

wurden ernannt Jgnace für die Militärgs - ; feiner anzugreifen , wurde durch ein starkes

«KLLLWL 'T »>..
wesen und Lemery für die Handelsschiffahrr i ^ raufgebot verhindert . Die Sinnseiner hiei-

Paris . 18. Novbr . (WB .) Meldung der !*" der Stadtgrenzen eine Ve
Agence Havas . Der konservative Abgeord - ' " mmlung ab . wobei de Valera wieder be¬
riete Vaudryasson wird die neue Regierung ' ttmte - das Ziel der Sinnfeiner fei die Unab-
über ihre hauptsächliche Politik , der geeinigte ( hängigkeit Irlands , und bedeutungsvoll hin-
-TLKruna1,n ^ d?Ê bnete Mayeras über die j zufügte , für die irische Freiheit werde heut/
® aS b" 3,tI ' bes Ä,ie8ts  i ° » d. ' !. ° N- n, !« - n 8, ° „ , g- , ° n„

m - wie daheim.
Paris . 18. Novbr . (WB .) Meldung der

Staatsbeamte wird mit zwei gleich^
Anträgen des Abg . Heß und Aronsolm1
verstärkten Haushaltskommission übern
Ebenso wird ein Antrag Hammer a
auf Mitwirkung des
und des Kleinhandels bei künftig abzvl
ßenden Handelsverträgen angenommen . «
rend ein weiterer Antrag des gleiches
geordneten auf Mitwirkung des Hand«
bei seinem Wiederaufbau nach dem Kr
der Kommission für Handel und Een
überwiesen wird . Damit vertagt
Haus auf den 28. November

-

2Igence Havas . Der Vizegouverneur der Bank
von Frankreich , Charles Regent , wurde zum
Unterstaatssekretär der Finanzen ernannt.
Der Abgeordnete Abrams erhielt feine Er¬
nennung zum llnterstaatsfekretär für Mann¬
schaftsbestände und Pensionen beim Kriegs-
Ministerium.

Finland.

Bern . 18 Novbr . (WB .) „Journal de Es-
neve " berichtet aus Paris , daß Clemeneeau
nach Abgabe der Regierungserklärungen , die
mehrere Sitzungen in Anspruch nehmen sollen,
seinen „Homme enchaineö " wieder als „Homme
libre " erscheinen lassen werde.

Die gleiche Tonart.
Bern . 17. Novbr . (WB .) Der neue Mi¬

nister des Aeußern Pichon schreibt in seinem
Blatte „Petit Journal " , die Rede Lloyd
Georges sei die schärfste und vollständigste
Verurteilung der Kriegführung der Entente,
die bisher ausgesprochen worden sei. Nach
Forderung der energischsten Kriegführung
erklärt Pichon schließlich, man müsse gegen
die Defaitisten , deren Unverschämtheit im¬
mer mehr zunehme , gegen die Bestochenen
u,ld gegen die Spione , die noch nicht alle ge¬
faßt seien , mit äußerstem Nachdruck Vorgehen.
Man müsse zu diesem Zweck von der Nord¬
see bis zur Adria gegen den Feind Stellung
nehmen , der über ungeheure Hilfsquellen
verfüge und unermüdlich daran arbeite , .der
Entente eine neue Schlappe beizubringen

Kopenhagen , 17. Novbr . (WB .) Nach Mel¬
dungen aus Finnland über Haparanda ist
der Bürgerkrieg in Finland in vollem Eang ^.
Die Sozialisten gewannen mit Hilfe russischer

England.
Kritik an der Flotte.

Berlin . 17. Novbr . (WB .) Die „Mor-
ning Post " vom 2.  Nov . stellt fest, daß die
englische Flotte den modernen Kampfmetho¬
den nicht gewachsen sei. Im Publikum herrsche
wohl das unbestimmte Gefühl , daß der alt-
Ruhm der englischen Flotte tm Sinken sei.
„Was nützen uns , fragt man , die Dread-
noughts , die  leichten und schnellen Kreuzer

S« Seekrieg.
Neue BersenkunHen.

(Letzte Meldung .)

Berlin . 18. Novbr . (WB . Amtlich .) Im
westlichen Mittelmeer hat die alte Angrifss-
freudigkeit unserer U-Bootskommantanten zu
neuen Erfolgen geführ

Elf Dampfer und acht Segler mit über
36 800  Bruttoregistertonnen

sind vernichtet worden.

Unter den versenkten Schiffen waren die
englischen Dampfer „Alavi " (3627 BRT .)
und „Cambrie " (3403 BRT .) , letzterer mit
5000 Tonen Eisenerz auf der Fahrt nach
England , der englische Dampfer „Doris"
(3979 BRT .) , der griechische Dampfer „Dos-
pina E . Michalinos " (2815 BRT . ferner zwei
tiefbeladene Transporter und vier italienische
Segler . Alle versenkten Schiffe waren be¬
waffnet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Eine Steife an die Westfront
in Sommer 1917.

Bon Glaser -Obermeister Caw von der Emden.
Vorsitzenden des Hauptausschusses der

Frankfurter Handwerker -Verbände.

_ Nunmehr ging unsere Fahrt zur Herings-
rärcherei . Die gesalzenen Heringe waren

für den Fronrgebrauch zu scharf, sie verur-
sachten zu großen Durst . Man weiß sich zu
helfen , indem man die Heringe fetzt räucherr.
Die Anstalt liefert jeden Tag 5000 Stück der
beliebten Fische. Der nächste Besuch galt
einer Tierkörper -Verwertungsanstalt . Im
Durchschnitt werden hier 170 tote Pferde im
Monat zerlegt . Die brauchbaren Rohstoffe
werden zur Verwertung ausgesondert . Auch
die Pferdeschlächterei befindet sich hier , wo
monatlich 60 bis 70 verletzte Pferde geschlach¬
tet werden . Das Fleisch wird zum größten
Teile angelegt . Wir besichtigten auch die
Korpsschlächterei : hier werden täglich 600

Stück Großvieh und 1200 bis 1400 Schafe
verarbeitet . Zu den Arbeiten in den ver¬
schiedenen militärischen Betrieben und zur
Landwirtschaft und ferner zu Arbeiten an,
den Verkehrswegen werden hinter der ganzen >
Westfront vielfach russische Gefangene ver . !
wendet . Diese haben sich mit ihrem Lose
ausgcsöhnt , nachdem ihnen der Siegeszug
nach Berlin so gründlich mißlungen ist.

Wir fahren jetzt zum
Wallfahrtsort Liefie.

L'iesse ist ein kleines , schmuckes Städtchen
von ungefähr 1300 Einwohnern . Die Kirche
ist sehenswert , sie hat wertvolle künstlerische
Dekorationsstücke und kostbare Kulturgegen.

stände , die durchweg von der freigebige,
Hand bemittelter frommer Wallfahrer ge
spendet wurden . Im Flug passierten wir da -,
prächtige Schloß des Fürsten von Monaco,
unseres wilden Feindes in Kleinformat . W
hatten keine Zeit , uns das unverletzte , mit
kostbaren Kunstschätzen gefüllte Eckstoß anzu¬
sehen Uns genügte schließlich, daß vor dem
Schloß , wie vor der Kirche von Liesse ein
deutscher Posten dafür sorgte , daß keine un.
berufene Hand an die Schätze rühre . Wir
sind eben unverbesserliche „Barbaren ", die
sogar das Gut des eFindes zu bewachen.

PrenMcher 2on»toi.
Ab geord netenhaus.

Berlin , 18. Novbr . (WB .) Die gestrige
Debatte betreffend die Förderung der Fische¬
rei wird fortgesetzt und beendigt . Die Ent¬
schließung der Kcmmission , die die Regierung
auffordert , der Fischerei durch Ueberlassung
billiger Geräte und Beurlaubung vom Heere
Förderung angedeihen zu lassen , sowie der
Zusotzantrag Braun , die Seefischerzeugnisse
allen Schichten der Bevölkerung zu erschwing¬
lichen Preisen zugänglich zu machen , wird
angenommen . Ein Antrag Jderhoff (freik)
auf Gewährung des passiven Wahlrechts an
- m -

Staatssekretär Schwand«.
(Von unserem Berliner Vertreter .)

In politischen Kreisen wird ernsthaft
sichert, daß Staatssekretär Dr . Schwan
der frühere Straßburger Oberbürgerme,
und Leiter des Reichswirtschaftsamtes,
seinem Posten zurücktreten wird , um
seine Lbcrbürgermeisterstelle in Stratzbi
zu übernehmen Ein Abschiedsgesuch
Schwanders liegt jedoch, wie wir hören,
nicht vor.

Der Rücktritt des Staatssekretärs
Reichswirtschaftsamtes wäre sehr zu bedan
So sehr der frühere Reichskanzler Dr . Mi
elis als Kanzler selbst versagte , so sehr
er sich doch als Beamter bewahrt . So ist,
Regelung unserer Vrotversorgung . die ?j
zige behördliche wirtschaftliche Maßnah,
die tadellos funktionierte , das nicht hoch
nug anzuerkennende Verdienst von Dr.
chaelis Dr . Michaelis hatte auch Dr . Schi,
der zur Uebernabme des Postens im Rei
wirtschaftsamte bewogen , und Dr . Schwan,
sozial weitblickend , hat anscheinend bic

Posten gern übernommen . So war er
Vater des Arbeitskammergesetzes , das .
Arbeiterschaft die Standesvertretung brim
soll , wie sie für Handel und Handwerk
reits bestehen . Es ist kein Geheimnis.
diese sozialpolitische Tat ihm starke und ei,
flußreiche Gegnerschaft eingcbracht hat . hj,
zu kommt noch, daß ihm . der allem Bim
tismus abhold ist und vor allem sich
durch Kompetenz -Streitereien einfchrä,
lassen wollte . manche Neben - oder Uni
instanzen die Arbeit erschwerten . Een
das Zusammenarbeiten der wirtschaftss
tischen Ressorts läßt allerlei zu wünsi
übrig . Tr . Schwander wäre , mit der nötij
Macht ausgcstattet , der Mann gewesen,!
mangelnde Einigkeit und bürokratische
genwilligkeit zu unterdrücken . Aber der
genstrom scheint stärker gewesen zu sein
er . Daher tritt er von seinem Amte ptü4;
€o bedauerlich es gerade ist, diesen Mann . de:
für die kommende Zeit der Uebergang!
Wirtschaft die großzügige Hand gehabt hätd
Als Nachfolger wird ein preußischer Beamt-
nach vorgeschriebenem Muster genannt , d
Unterstaatssekretär im Reichsamt des Z>
nern , Freiherr von Stein zu Allenstein.

Man spricht von einem schärferen biii
kratischen Wind , der in den Aemtern wel
alle Ansätze , die praktische Arbeit solcher,d
nicht die vor geschriebene Karriere des hök,
ren Beamten im Reiche und Preußen drm
gemacht haben , wird daher nutzlos sein.
Schwander wird müde geworden sein , gl
diesen Wind anzukämpfen . Daß im vier.
Kriegsjahr die Regierung aber den all
Zopf wieder befestigen möchte, und wie
Arbeitskammergesktz . Faktoren , die mit
Verhältnissen vor dem Kriege zu rechnen
wohnt sind . Einfluß gestattet , ist ein r-
bedenkliches Zeichen.

Wir mußten nun eilen , um
noch den Abendzug zu erreichen , der uns aus
dem Kampfgelände in das Etappengebiet
entführen sollte . Während der eiligen Fahrt
erhielten wir eine Aufstellung über die bei
dem Erupxensammellager in der letzten Iuli-
woche zusammengebrachten Materialien Vor¬
nehmlich find es Metalle , die im Krieg dop¬
pelt wertvoll find . Die einzelnen Sorten
werden . mit zehntausenden von Zentnern
ausgewiesen , wir finden aber auch über
tausend Kilo Vrennesseln und einige tausend
Flaschen verzeichnet . Alle diese Materialien
die nicht sofort draußen Verwendung finden,
werden in die Heimat gebracht.

Um 6 Uhr trafen wir an unserem neuen
Bestimmungsort ein . Am Bahnhof wurden
wir von einem Hauptmann der neuen Ar¬
meegruppe begrüßt , der uns sofort .nach der
Kommandantur mitnahm . Auf dem Weg be¬
sichtigten wir ein mächtiges Sanitätsdepot
welches in einer Jutespinnerei eingerichtet
war . Der Wert des umfangreichen Lagers an
Lazarettbedürfnissen und Verband - und Heil¬

mitteln beziffert sich auf Sy,  Millionen . Ein
«roßer Stapel neuer Körbe , die vor Beginn
des Krieges von den Franzosen aus Bayern
bezogen worden waren , fand sich dort vor
Die weiteren Anstalten des Etappenortes,
die wir in Augenschein nahmen , waren : ein
großes Warmwasserbad , neue llnterkunsts-
hallen für durchkommende Truppen , eine Re¬
paraturwerkstätte für landwirtschaftliche Ma¬
gmen . eine große Speiseanstalt . Eine lange
Reihe von Lazarettbaracken steht in einem
schonen, großen Park.

In dem Städtchen selbst wimmelte es von
deutschen Hilfsdienstpflichtigen . Männern
und Frauen : auch Helfer jugendlichen Alters
waren überall anzutreffen . Am nächsten
Morgen machten wir nochmals einen Rund¬
gang im Städtchen , um um 8 Uhr unserv
Kraftwagen wieder zu besteigen . Das heutige
Tagesprogramm war umfangreich , galt es
doch, nicht weniger als 28 verschiedene An¬
stalten und Betriebe zu besichtigen . Aus

Mangel an Zeit mußten wir eine Anzahl
drefer Betriebe , die wir schon anderwärts
gesehen hatten , wieder ausschalten . Es blieb
auch so genug übrig . Am 14. und 15. August
hatten wir an wirtschaftlichen Betrieben unv
Wohifahrtseinrichtungen im Gebiet der
Hauptetappeninspektion nicht weniger als
100 verschiedene Betriebe in Augenschein zu
nehmen . Unser Führer , der Hauptmann von
der Kommandantur , hatte ein bis auf die

einzuhaltendes Programm aufge-
stellt , nach welchem wir unsere Fahrten ein¬
richteten Da durfte keine Minute verloren
gehen.

Bei einem Spaziergang im Städtchen am
Morgen des 14. sah ich deutsche Schuhinacher-

und Uhrmacherwerkstätten,
eine Wechselstube,

in welcher ein deutsches Mädchen im Hiss
drenste die Geschäfte wahrnahm . Im Morgei-
nebel , der einen schönen Tag versprach , ver
sammelten sich die russischen Arbeiter
ihren Geräten . Hinter meinem Quartier
fand sich ein kleiner Hof . an welchen stch
Garten anschloß . Ich trat näher und fa

TnhattsEartentüre einen Anschlag folgen

Gartenland des N . N.
Flächeninhalt zehn Quadratmeter.
Ernte ist Eigentum des Besitzers un»

darf weder beschlagnahmt , noch requirie^werden.

Das Betreten des Gartenlandes ist alle»
unbefugten Mililärpersonen verboten.

Das Oberkommando der Armee Nr . - -
Die Sorge , die hier für das Privateige «'

tum unserer F - inde zutage tritt , kennzeich»̂
den Geist , der unsere Heere beherrscht . M
stehen im blutigsten Krieg aller Zeiten ge¬
gen eine Uebermacht von Feinden , die unse¬
rem Land mit Zerschmetterung droht .aber
wir finden Lust und Muße , unsere Feinde i"
ihrem Eigentum , welches wir nicht unbedingt
zur Unterhaltung unserer Truppen benötijstv-
zu schützen. Nichts wird zerstört , wenn un»
nicht die bittere Rrtwendigkeit dazu zwingt
Man vergleiche dieses Verhalten mit den n"-
notigen , blindwütenden Zerstörungen un»
den Grausamkeiten , die z. B . die Russen **
Ostpreußen beengen.
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K«tte »dicnst in der Gedächtni ».

e bet und besuchte darauf da » La.
„91m Brück «" . Gestern Abend reiste
nach Berlin , wird aber morgen oder

«gen wieder hierher -urückkehren.

Verschärfter Auoweiszwang Der
Landrat teilt mit : Am 24 . November

As . tritt für Bad Homburg v . d. Höhe
»elschärfte Au »weiszwang tu Kraft , wo-
jede in Bad Homburg wohnhafte oder

dort vorübergehend aufhaltende Perfon
rfitze eine » Reisepasses , eine » Patzer-

,der eines behördlich ausgestellten
Mlausweifes fein muß , der folgende

en zu enthalten hatFamilienname,
Staatsangehörigkeit , Beruf , stän.

Wohnsitz und Adresie , Geburtsdatum.
Mrort und genaue Personalbeschreibung,

eigenhändige Unterschrift und abgr-
«ltes Lichtbild des Inhabers «us jüng.
Zeit. Wer sich hiernach den Pol >z«ide.

Hilfspolizeideamten und Gendarmen
«über nicht genügen « au »weifen kann,

di» feine Persönlichkeit festgestellt ist,
chatten , oder e» wird ihm der Eintritt
«ti Ort »erjagt Zuwiderhandlungen

n mit Gefängnis bis zu eine « Jahre,
Vorltegen mildernder Umstände mit
oder mit Eelvstrofe bis zu 15 ^0 Mt.

«ft . Es wird besonders darauf aufmerk
zrmacht , daß auch die Ktrchenbefucher

vr . Schm, L,d Homburg » . d . Höhe in die Lage
im ReiP men können , sich aurweisen zu müsien
Schwang ddaß sie Gefahr laufen , nicht zum Gottes
icnd dich! «st zugelasirn zu werden , wenn sie nicht
war er k besitze der vorgeschriebenen Ausweise
, das -x i,
mg bring« » gy Jahre alt in seltener Rüstigkeit
ndwerk !> »io heute Fräulein Dorothea Rauch,
imnis , dq mletn Rauch hat früher hier ein Putz
ke und eii häft betrieben , von dem sie sich aber
hat . Hj, « lange zurückgezogen hat , um ihre alten

n Bürokn ge bei ihrer Schwester Frau Fritz Nagel
x sich nichM,erbringen. Auch wir gratulieren der

im Konzertfaal des Kurhauses ein Konzert
des Kurorchesters unter Mitwirkung des
Fräulein Magda Spiegel , 1. Altist n des
Frankfurter Opernhauses start . — In diesem
Bußtagskonzert dringt das verstärkte Orche
1er zur Aufführung : Präludium , Choral

und Fuge von Bach , Charsreitagszauber aus
Parsioal von Wagner und die Symphonische
Dichtung , Präludium von Liszt . — Fräulein
«agda Spiegel fingt mit Orchesterbegleitung
die Arie „Sei stille dem Herrn " aus dem
Oratium Elia » von Mendelssohn und mit
Klavierbegleitung Lieder von Brahms , Liszt
und Mendelssohn.
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:Das Eiserne Kreuz H . Kl. erhielt
Krankenträger Georg Mose» von

* Butztagskonzert Am Mittwoch, den
November , nachmittags 4 Uhr , find - t

* Kurhaustheater Das Theaterbüro
chreibt : Das Lustspiel ..Die Liebesinsel " .

welches bereits mehrfach mit schönem Erfolge
aufgeführt wurde , geht am morgigen Aberd
unter der Spielleitung de» Herrn Ernst
Theiling in Szene . Da « liebenswürdige Werk,
welches auch an anderen Bühnen mit großem
Beifall ausgenommen wurde , wird in der
Besetzung mit den Damen Nora und Bartak,
sowie den Herren Schmidthr ff, Helgon , Thei.
ling , Dr . Josef Keim , Haas und Alberti
sicherlich zur großen Erheiterung des Pu.
blikums beitragen . Frl . Bartak ist vom
Neuen Theater Frankfurt a . M . und wird
diese Rolle gastweise spielen . Für Don.
nerstag ist die Operette . Das Mustkanten-
mädel « von Georg Jorno mit Frl .' Emma
Denner in der Titelrolle in Vorbereitung.
Die neueste Operette Eilbert 'g „Die Fahrt
ins Glück" ist von der Direktion angekauft
worden und wird im Laufe de» nächsten
Monats gegeben werden.

ausgezeichnet gewählten Verteidigungsstellung
erlangten die 41er einen Vorteil und der
Ausgang des Gefechts « äre unzweifelhaft
günstig für sie gewesen . — Der Nutzen der.
artiger Uebung steht unumstößlich fest und
wird immer wieder von amtlicher und mi¬
litärischer Seite hervorgehoden . Gerade die
Uebungen und überhaupt die Leistungen un-
serer Jugendwehrkompanie sind immer weit
über den Durchschnitt gewesen , was ja auch
verschiedentlich von hohen Militärs , in deren
Händen die Jugendwehrorganisation liegt,
mit besonderem Lobe anerkannt wurde . Und
doch fehlen noch viele junge Leute unserer
Stadt in der Jugendwehr . In dieser schweren
Zeit ist es eine vaterländische Pflicht jeden
Jünglings , Körper und Geist zu stählen für
den Kampf für König und Vaterland . Und
da » geschieht in der Jugendimhr , das ist
ihr Zweck. Darum tretet ihr bei , Kameraden,
ihr werdet Freude und Nutzen davon haben!
Jeder neue Kamerad ist uns willkommen!

jorns.

ferner in Nr . 24J vom 4 . Noo . Höchstpreise
für Rüben » nd Möhren , worauf wir hin.
weisen.

ßß Die 41. Jugeudwehrkompauie
rückte Samstag Abend zu einer Nachtdienst.
Übung aus . Die Uebungen nehmen jetzt in
der militärischen Ausbildung einen großen
Raum ein . Sie sollen deshalb auf Anregung
der maßgebenden Stellen auch schon bet der
militärischen Vorbildung durch die Jugend-
wehr besonder » berücksichtigt werden . Die
Jungmannen sollen Gelegenheit erhalten,
sich den veränderten Gefechtsoerhältniffen
in der Nacht anzupaffen . Von besondere»
Wichtigkeit bet Nacht angegriffen , ist die
ihnen vorausgehende Patrouillentätigkeit.
Daher stand diese bei der Uebung in der
Samstagnacht auch im Vordergrund . Nach
wohlgelungener Aufklärungsarbeit entwik-
kelte sich auf der Straße Seulberg . Fried.
richsdorf ein lebhaftes Gefecht zwischen an.
seren Hamburgern und den Fiiedrichsdorfern.
Durch das Vorgehen der letzteren aus ihrer

± Der Frankfurter Mord . De,
Morde » an der Etsendahnschaffnertn Paula
Weigel dringend verdächtigt ist , wie der
Polizeibericht meldet , der Schweizer Staats-
ongehörige , Schreiner , früherer Krankenhou ».
diener Karl Martin  Suter,  gebo¬
ren am 7. April 1804 zu Oberhofen , Krei,
Hagenau , zuletzt wohnhaft ge » es«n in Mann¬
heim , Jungbuschstraße 22 . Suter ist seit Frei¬
tag flüchtig , jedenfoll » weil er infolge de»
Funde » eine » Buch «, da » oen Vermerk Jung,
buschstraße 22 trug , vermuten mußte , daß
die Nachforschungen auf seine Person führen
würden . Die Personendeschreibung de« Suter,
der ziemlich groß ist, lautet : 178 Zenti¬
meter » kräftige Gestalt , dunkelblonde » Haar,
glattrasiert , hohe Stirn , blaugraue Augen,
zusammengewachsene Augenbrauen , dicke und
breite Nase , breites Kinn . Ein besonderes
Kennzeichen ist , daß sein Unterkiefer eine
kleine Lücke aufweist . Personen , die sach¬
dienliche Mitteilungen machen können , wollen
sich an die nächste Polizeidienststelle wenden.
E » kommt besonders daraus an , daß Leute
erscheinen , die Suter am 13 . oder 14 . No.
vember in Frankfurt irgendwo gesehen ha¬
ben . Solche dürften besonders in Trambah¬
nerkreisen vorhanden sein , denen er oorü.
bergehend angrhört hat.

Bücherschau.
Deutsche Industrie . . . Deutsche

Kultur . ' (Monatsschrift, herausgrgebe»
von Eckstein » Biographischen Verlag Berlin,
W . 62 . Lützowplatz 6).

Die Zeitschrift bringt (mit Heft 1 ihre«
11 . Jahrganges ) al , über 100 (Großlex . »)
Setten starke „Hackerbräu " . Sondernummer
ein von dem bekannten Schriftsteller Alexan¬
der von Gleichen . Rutzwurm anläßlich de«
500jährigen Bestehens der Münchener « .-E.
Hackerbräu «erfaßtes „Münchener Kultur¬
bild ", bas nach Text und Abbildungen wei¬
testgehende Beachtung verdient . Denn der
Leser durchwandert in Wort und Bild hier
nicht nur den halbtausendjährigen « erde-
gang eines au » ' kleinsten Anfängen zu«
weltbekannten Großbetrieb emporgewachsenen
deutschen Industrieunternehmens , sondern
steht darüber hinaus , vor sich erstehen gleicher,
maßen die Entwicklung des ganzen wirt¬
schaftlich bedeutsamen deutschen ^ bezw . bay.
rischen « raugewerbes , wie das ' « erden der
Halbmillionen -, Kunst - und Fremdenstadt
München , in deren Boden ja das Brauge¬
werbe besonder , tief verankert ist . So be¬
gegnen wir denn hier den noch von Mönchen
oder Frauen bedienten ältesten Bcauanlagen,
dort der emsigen Arbeit in dem mit den
neuesten maschinellen Einrichtungen ausge¬
statteten Großbetrieb , deffen köstliches Ge¬
bräu in Frieden,zelten ungezählten Bolks-
genoffen «be» s« Willkommene » Labsal in ihren
Feierstunden war , wie es Heimatrecht ge¬
noß in allen europäischen Staaten und in
vielen Kulturländern der übrigen Erdteile .'

* Höchstpreise . Die Reichsstelle für
Gemüse und Obst veröffentlicht in Nr . 244
des Reich » - Gemüse und Obstmarkte » vom
7. Nov die Höchstpreise für Kohlsorten;

Im Kurhaus-
Dienstag , 20 . November.

Nachmittags von 4 —6 Uhr,
Friedrich der Grosse Marsch
Ouvertüre : Das Tippfräulein Raimann.
An der Weser . Lied Pressei
1. Satz aus Suite L’Arlesiene Bizet
Süsse Mädln. Walzeä Reinhardt
Geh alte schan . Lied Schubert-Berte
Der Gondolier . Intermezzo Powell

Abends 71/9 Uhr : Theater.
Verwendet

„Kreuz-Pfennig 1
Marken

■ul Briefen , Kerfen MW.
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Ziegenzucht.
Den Ziegenbesitzern wird hiermit zur Kenntnis ge-

J )t , daß das Deckgeld im Betrag von 1 Mk . an den
ckhalter vor der Zulassung der Ziege  zu zahlenist.

Bad Homburg o. d. H , den 17 . Nov . 1917.
Der Magistrat II.

Kraft und Ausdauer
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3871 —4020 wird am Dienstag , den 20 . 11 er . vorm.
^12 Uhr je 1 Zentner Briketts bei Frau Christian
''»Glich Wwe. Luisenftraßs ausgegeben.

Ortskohlenstelle.

gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger ist dies der Fall , wenn
Sie durch Insertion auf einen Erfolg
rechnen . In erster Linie : : : :
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Aiffeleffstraße \\
Hochparterrewohnung bestehend aus

5—6 Zimmern
mit Bad und allem Zubehör

sofort oder später zu vermieten.
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Mündelficher
unter Garantie des Obertaunuskreises

— Telephon No . 85» — Postscheckkonto No . 5785 —
Reichsbamk-Giro -Konto.

/
Annahme von Spareinlagen

gegen » ' /,und 4 ' /« Ziusc « ,
hei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimfparbüchsen bei einer
Mindesteinlage von 3 Mk.

2779

lgt.l

ist die llaoptbedinpni
dass Sie nicht nur mal zufälligerweise
eine Gelegenheits - Reklame machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihres Geschäftes

vor Augen führen . Das ist heute für
alle nötig , die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen . Wer

heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten weiss

und neue hinzuerwirbt , wird nach dem
Kriege mühelos Weiterarbeiten können.

mit je 2 mal 3 Zimmerwohnmigen
ca 1' ^ Morgen Hausgarten in bester
Jage wegen Wegzug äußerst gilnstig
zu verkaufen . 4533a

Näheres F . Fuld . Sensal,

2 Zimmer - Wohnung
mit allem Zubehör im Hinterhaus
auf den 1. Dezember an ruhige
Leute zu vermieten . 4609a

Höhestraße 38.

Wohiimg
zu vermieten . 4158a

Näh. Luifenftr 2g III St.
Schön 4502a

möbl . Zimmer
an befferes Fräulein zu vermieten.

_ Hamgaffe 11 II . St.

2 Zimmerwohnung
mit großer Küche und sonstigem Zu¬
behör zu vermieten . 3534

Mühlberq 48/81.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiete » . 3425o

, Löwengaffe 5p.

Ein Zimmer
mit Küche zu vermieten . 3689a

Louifenftr . 28.

Parterrewohnung,

Inserate imTMlMOTEi
■ haben durchschlagenden Erfolg , i

bestehend aus 3 Zimmern , Küche
2 Mansarden und Zubehör auf 1.
Dezember oder früher zu vermiete ».
2480a Elisabethenstraße 30 I

Eine Mansardenwohnung

m
2 Zimmer und Lüche sowie Woh¬
nung im Hinterhau » an ruhige
Leute zu vermiete » . 4788a

Wallstratze 11.

Einfamilienhaus 3504a

mit sechs Zimmern und Zubehör,

Sroßem, ertragsfähigem Obst- undkutzgarten (2100 Quodrgtm .) in
ruhiger , schöner Lage sofort zu ver-
mieten dnrch 3 Fuld , Sensal.

Schöne

3. Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1 . Stock
Louifenftrahe 117 auf 1. Jan.
1918 zu vermieten . 4116a

Näheres daselbst im 2 . St.

Freundliche, neuhergerichtete
3 Zimmerwohnung

it allem Zubehör, Gas u. Was-mit
er, an ruhige Leute sofort oder
päter zu vermieten. 4402a

W . Mathay , Stiftrstraße 2.

1
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tag . Kilchtxgmkilide
Bad Homburg.

Am 2k Nooember nachmittogs i/ *8 Uhr, soll in der Lrläserkirche
eine Gedenkfeier für Gemein! eglieder stattfinden, die seit Jahresfrist
auf dem Felde der Ehre geblieben oder ihren Wunden erlegen sind Pie
Angehörigen werden gebeten, die Namen und den Duppenteil der Ge
falenen bei den zuständigen Pfarrer» schriftlich oder mündlich melden.
4848 Der Kirchenvorstand.
Wir verarbeiten gegen Mahlkarten fortwährend

Hafer ?u Haferflocften
allen Selbstversorgern , welchen nach der Dundesratsver,
ordnung vom 13. Nov . 1917 für die Zeit vom 15. Nov.
1917 bis 15 . August 1918 Hafer zur Ernährung freige
geben wird.

Bad Hamburger
Haferflockenfabrik G. m. b. H.

4835 Bad Homburg Luifenstrahe SS.

Kartoffelhisfen
eingetroffen

4844
Phil , « riest.

Louisenstratze 41

Nachlaßversteigerung.
Donnerstag , den 22. d«. Mt«, nachmittags2 Uhr versteigere

ich in der Elisabethenstraße Nr. 23/25 hier:
2 Kleiderschränke, 1 kleines Bücherschränkchen, 2 Kommoden,
»ollst. Bett (Mahagonie,) BeitzeSg, 1 Sofa, 1 Sessel, 6 Rohr-
stühl» 1 a«t. Spiegel, Bilder. 1 Waschtisch, 2 Nachtschränkchen,
1 Kücher.schrank, Tische, Küchengeräte und sonstige Haus, und
Küchengeräte, -gegen gleichbare Zahlung öffentlich meistbietend

freiwillig.
Homburg v. d. H., den 19. Nov. 1917 4838

Engelbrecht , GekichtsvoWetzer.

Bekanntmachung.
Di- Zwischenscheine für die5 °|0 Schuld¬

verschreibungen der 6. Kriegsanleihe
können vom

26. Novemberd. Zs. ab
in die endgültigen Stücke mit Zi»«sckeinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Nmtaufchsteüe für die Kriegs-
«« leihe« , Berlin AA8, Beyrenstratze 22, statt Außerdem üver.
nehmen sämtliche Meich»ba«kanstaltcn mit K«ssenei»richt»ng bis zum
15. Jnli 1818 die kostenfreie Vermittlung de« Umtausches. Nach
diesem Zeitpunkt kühnen die Zwischensche ne nu r nochu n mit te lb ar bei
der „U« t«uschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin uwgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den
Betrüg«n und innerhalb dieser n>ch der Nummerasolge geordnet einzu-

stragen sind, während der Vormit1a§sdi«nststund»n bei den genannten
Stellen einmreichen; Formulare zn den Verzeichnissen sind bei allen
Reichsbankanstalten erhältlich.

Firme» und Kasse» haben die vov ihnen eingereichtm Zwischen,
scheine recht « oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel
zu versehen. __ _ __ _

Mit dem Umtausch der Zwischenscheine für die 4»/, o/o Schah¬
anweisungen der VI. Kriegsanleihe i» die endgültigen Stücke
mit Zmssch inen kann nich: vor dem 10. Dezember begonnen werden;
«ine besondere Bekanntmachung hierüber erfolgt Anfang Dezember.

Berlin,  im November 1917.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein. v. Krim« .

sowie einige Möcken;um Pocken von Swiebock
kür foforf gesuckt.

Sottet und HMebranV E . IN. b. H.

Mllen Verwandten und Bekannten hierwit die lraurige
N Mitteilung, daß es dem Herrn gefallen hat, unsere

gute Dochter

Elisabeth
nach kurzem schweren Leiden im Alter »on 15 Jahren von
dieser Welt zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bittet

Familie Wilh. Stürtz.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 20. Novemder
nachm3 Uhr vom Portale de« evangl. Friedhofes aus statt. I

IggbNMlhlug.
Es kommen die nachbezeichneten vier Jagd,
bezirke zur Neuverpachtung mit zirka 2010
Hektar Fläche:

1. Die Hamburger Feldjagd im Gehalt »,n ca. 778 Hektar
2. „ Äirborfer; „ „ „ 402
3. „ Hamburger Waldjagd,, .. „ «88
4. ,. Kirdorfer „ ,, .. „ 172 „

Die beiden Feldjagden sind gemeinschaftliche Jagdbezirke und die
decken Waldjagden find Eigenjagbbezirze der Stadtgemeinde Bad Hom¬
burg o. d. H., im nahen Taunus, «uf guten Wegen, sowie « ittelst
elektrischer Bergbahn leicht erreichbar, mit gutem Hochwildstand

Die Berpachtu»g erfolgt für die Zeit vo« I . Februar 1918
bis 31. März 1927 durch öffentliche Ausbietung.

Die Pachtbedingungen können im Ratha«« eingesehen« erben.
Der Termin zur öffentlichen Verpachtung ist anberaumt auf
Montag , den 17. Dezember 1917 vor« . 11 Uhr

im hiesigen Rathaus , Sitzungszimmer de« Magistrats.
Bad Homburgv, d. H., den 16. November 1917

Der Iagdoorsteher und der Magistrat:
4852 I Feigen

Elmgel. - »«gstall
Wir bitten unsere

gliedrr, bei der Beerbt
unsere« lieben Mitgliedes

«lifibfti Stör*
»ollzählig zu erscheinen.

Treffpunkt: Schwesternhaus,
1U Stunde vor der Beerdigung

- Krieger-
Sanitäts-KoloWl S(

Frankfurt a. M. 16. Nov. 1917.

18 . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando

Abtlg . 111b. Nr . 28818/6561.

vom Roten Kreuz.
Heuie Abend8*/* Uhr

Uebung im Eifenbahnh,
Um vsllzählige, Erscheinen>

ersucht
Der Kolonnenführer-

4845 Grteh.

Ketr. Anftilthali in Dad Kamlinrgn. d. K.
Verordnung.

Auf Grund des § 8b des Gesetzes über den Belagerungszustand
dom 4. Juni 1851 in der Fassung des Rrichsgesetzes vom 11. Dezember
1915 bestimme ich:

1. Jeder der in der Stadt Bab Homburg v. d. H. wohnt oder
sich dort vorübergehendaufhält, m«tz im Besitz eine, Ausweise« über
seine Person sein, den er stets bei sich führen und den Polizeibeamten.
Hllfspolizeideamten und Gendarmen auf Verlangen rorzuzeigen hat.

2. Wer zureist, um einen neuen Wohnsitz zu begründen oder um I
außerhalb feine» Wohnsitzes Aufenthalt zu nehmen, der über Nacht oder 11
über 10 Stunden dauert, hat sich iofoit nach seiner » nkunft persönlich
bei der Ortspolizeibebörde anzumelden und sich über seine Person aus.
ulweijen. Ueber diese Anmeldung erhält er eine Bescheinigung, die er

M zu tragen hat. Er hat ferner auf Verlangen sein Gepäck
zur Durchsuchung zu stellen und seine Ausweise gegen Empfang einer
Quittung ^u hin erlegen. Die gleiche Ausweispflicht besteht für jeden
Mreisenden, der in einem Hause Wohnung nimmt, gegenüber dem
Wohnungsgeber und seinem Stellvertreter. 1

3. Kinder unter 12 Jahren find von der Ausweis, und Melde.
Pflicht.befreit.

4 *,'uem Zureisenven eine Wobnung, ein Zimmer oder eine
Schlafstelle überläßt oder ihn als Vast aufnimmt (Wohnungsgeber), chat
sich über die Erfüllung der « eldeoflichtz» verqewiffern. Wenn Anlaß
iu  Zweifel oder zu Vorsicht besteht, hat der Wohnungsgeber sofort die
Polizeibehörbe zu benachr.chtigen. « r hat seine Räume zum Zwecke
der Durchsuchung des Gepäcks des Zureisenden der Polizeibehörde
jederzeit zur Verfügung zu stellen. Wer gewerbsmäßig Fremd« de.
herbergt, hat »tese Verordnung an stchtdarer Stelle in seinem Betriebe
auszuhängen.

genügender Ausweis gelten nur Paß , Paßersatz oder ein
behördlich ausgestellter Personalausweis, ber folgende Angabe» zu eni-
hauen hat : Familienname. Vorname. Staatsangehörigkeit. Berußt
»ständigen Wohnsitz und Adresse, Geburtsdatum, Geburtsort und genaue

onalbejctjre«bung, dazu eigenhändige Unterschrift und abgestempeltes
Lichtbild des Inhabers aus jüngster Zeit. Wer sich hiernach nickt
genügend aurwelsen kann, wird, bis seine Persönlichkeit festgestellt ist.
festgehalten, oder es wird ihm der Eintritt in den Ort versagt.

6. Die nach Ziffer 2 zu erteilnde Meldebescheinigung ist unmittel¬
bar vor der Abreise auf der Meldestelle abzuliefern. Wer trotz erfolgter
Abmeldung noch Aufenthalt nehmen will, der über Nacht oder über

»erpsijtcht^en bauer*' Qilt  als muzugezogen und ist zur Anmeldung
7. Zuwiderhandlungen. werden mit Gefängnis bis zu e nem Jahre

u" l500 m  b" t mftl&ernbet  Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis
.8 . Die Verordnung vom »1. August 1917 üllb 1722/4818) betr.

Ausweis der nach Bad Homburg v d. H. Zureisenden, sowie die oer
vorstehenden Verordnung entgegenstehenden Bestimmungen der Kreis-
polizeiverorduang des Obertaunuskreise« vom 7. März 1917 werden
aufgehoben.

9. Diese Verordnung tritt am 24. ds. Mts . in Kraft.

Seefisch- uns,
Muschelverka

von Morgen früh l/,9 Uhr<

Flisttenslhliiser Pfaffe

täb
Bel

1 gut erhaltener
Kachelofen

sowie

1 Eichenholz
teifi

mit 6 Dritten bei 150 cm.
zu verkaufen. Näh. zu erfrega

Fardinand strafte

Dk

gen

3» verpachte»
Acker auf dem Pfaffenberg-
Acker am Galgenweg- 29 ar,
im Grund- 14ar . Näh. bei

Karl Knapp!
_ Luisenstraße 8.

best
wik

J» kttiiftn gtfiMjl
eine gut erhaltene Plüschgarm l
Angebote»nter A. 4837. rück

Jnhalf 70  JIM
heute früh Nähe der Post verloö
Gegen Belohnung abzugeben(

Hotel Franziskamr

Ordentliche

Monatsfrm
gesucht

Gymnafiumftrafte 5 V&j.

Mges
Gebildete»

Madchel

der

Pen

L9

in Stenographie». 'Schreib»«
bewandert, sucht Stelle als
färgerin Angeboteu. B H-
an die Geschäftsstelle.

Der stellvertr. kommandierende General :' '
Riedel.  Generalleutnant.

Nach

Vorstehende Bekannntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kennt. .
nis gebracht. t!

Frankfurt

4834
Bad Homburg v. d. H., 20 . 11. 1917.

Pollzelverwaltung.

in Haushalt « it 3 Kindern
tüchtiges Mädchen

gesucht zum 1. 12. 17.
Frau L. Hatzig-Do«

Promenade 61.

Preise für Damen-Bedienung
18««)

Kopfwäschen mit Frisur « 1.«
Kopfwäschen-ohne Frisur M 1.—
Für Mädche« unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur Ml —
Frisur mit starker Melle IMt

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Karl KesselschlLger, Hoffrifeur
Bad H»« d«»s, L»«if»»str »7.

Schön möbliertes Zil
an b ff: Fräulein billig jlt
4502a lHaingaffe 11 ll.

«erannvortllck sur die Sbrrrtleitung : Fnsdnch Nackmann; chr den Anzeigenteil: Hemrrch Sckudl: Druck un» vertag: Echudt'r BuM

2 elegant möbl.
Herren- u. Schlafzil
in Einfamilien-Villa, nächst-
wilhelmpark zu vermieten.

' Gymnasiumstraß^

2 Zimmer und OTL ,
(Vorderhaus) mit Ga« u.
Licht zu vermieten. ' / '

LudwigfsiZß( >̂
:«i Bad Himdurz


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

